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A? MHz. K,

V o r b e r i ch t.

meteorologi>chen bemerkungen werden von den
meisten leuten für ein blosses geschäft einer ei-
teln neugier angesehen / die nicht den geringsten
nuzen habe : Nichts destoweniger müssen diese
Nachrichten in dem Akerbaue je länger je nüzlicher werden

und also je länger je mehr unste aufmerksam-
keit verdienen. Nach einem gewissen zeitlaufe wird
man erkennen, wie viel reqen ein land bedarf um
fruchtbar zu werden / und zu welcher zeit des jahres

derfelbe in absteht auf die fruchtbarkeit am nüz.
lichsten ist. Man wird stch zugleich im stände be«
stnden, mit mehrerer gewißheit / als bisher gefchehen

ist, die menge des wassers zu bestimmen die
tede erdart erfordert, und zu welcher zeit, und in
was für einer erdart die Wässerung die beste wir-
kung thut !c.

Die barometrischen beobachtungen, mit einer
genauern bemerkung der in jeder jahrszeit herrschen¬

den
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den winde verbunden / wird uns die anweifung
geben

/ mit mehrerer gewißheit den regen und daS
schöne Wetter vorzusehn; und dieses ist in dem
Akerbau eine sache von Wichtigkeit.

Durch die termometrischen bemerkungen kennen
wir die verschiedene temperatur der erdgegenoen :
wir wissen durch die vergleichung von dcr hize uud
kälte andrer länder, was für Manzen in dem unsern
gedeyen können. Zu diesem eude aber ist es nicht
zureichend daß man wisse, daß in einem monate
der termometer biß auf diesen oder jenen grad
gestiegen oder gefallen fey ; fondern es ist nöthig,
daß man den ganzen belauf von hize und kälte
eines jeden monates kenne. Wir hoffen also der nuze

dieser neuen méthode der thermometrifchen
beobachtungen, durch die wir die vergleichung einer
erdgegend mit dcr andern machen können, werde
dergestalt erkniit werden, daß man diefelbe auch
in andern ländern befolgen werde. Bishiehin
haben wir unfre thermometrifchen brmerkungen mit
dem thernivimter des Herrn von Reaumur
gemacht; für diefe neue méthode aber, scheint uns
der thermometer des Hrn. Micheli dü Crest
vorzüglicher : Scin o ist nach der temperatur der
gewölbe des obfervatorium zu Paris eingerichtet, die

84. fusse unter dem boden stnd. Jn den meisten
qewölben, die eine gewisse tiefe haben, ist diefer grad
das ganze jähr hindurch unveränderlich. Er ist folglich

ein Mittelstand zwifchen wärme und kälte : Wir
nennen alfo alle grade obenher dcr o grade der hize

und die fo unter der « stnd, grade der kälte.
Rechnet man nun d« grade der hize und der kälte

jeden
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jeden monat in einem lande zufamen, und hak
man iu einem andern lande daö gleiche gethan ;
so sillden wir dadurch eme richtige vergleichung
einer erdgegend gegen eine andre. Jn unserm
lande haben wir tage, in denen es eben so heiß

macht, als in Italien; und wir haben andre von
einer so empfindlichen kälte, als in Schweden;
sie sind aber nicht von dauer. Man sieht also,
daß, wenn man die temperatur einer erdgegend
richtig kennen will, man unumgänglich den belauf
des maasses von hize und kälte von einem ganzen
Monate wissen muß. Da unwiderfprechlich der
grad der temperatur der erdkugel, er macs nun
seyn, welcher er will, der Mittelstand zwischen der
hize und kälte ist; so muß der thermometer in
diesem Mittelstände seine o haben; denn wir fangen
von da an die wärme zu empfinden: steigt aber
der liquor unter diefen Mittelstand hinunter, fo
empfinden wir kälte.

Der Thermometer des Hrn. Micheli ist mit
einem weingeiste verfertigt, der von feinen heftn
völlig gereiniget ist, und der am ende ftiner rei-
niquttg fchießpulver anzünden foll. Die höchsten
grade feiner abiheilungen stnd der frostpunkt, uud
das siedende wasser. Der erstere, der nach der
verfchiedenen weife zu verfahren fthr verfchieden ist,
ist fehr richtig bestimmt, und bestandig der gleiche
in dem eiswasser: Man nimmt nemlich einen
cilinder von glase, den man mit wasser fl.tlt,und
wartet, bis stch ringsherum eine kruste von eis

angelegt hat, nach diefem zerbricht man die oberfläche

vom eift, und stellt den liquor des thermome-
P M5
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ters in das wasser/ Wenn der liquor in sein gleich-

gewicht gekommen; so bemerkt man diesen punkt

mit ein wenig seide: zu mehrerer sicherheit kan

man diese bemerkung mit einem andern cilinder

wiederholen. Man muß ßch aber wohl vorsehen/

den cilinder nicht an ein warmes ort zu thun,

oder den sonnenstrahlen auszusezm. Man muß

auch von zeit zu zett das rohr des thermometers

fächle bewegen, damit die kugel nicht an dem eist

fest werde.
' Dieser punkt ist so gewiß, daß wenn

die grade des instrumentes groß genug stnd, da»

die dichte der seide nicht mehr als den 32. theil

eines grades ausmacht, man niemalen einen unter-

schicd'von der dichte dcr seide gewahren wird, so

lange noch einiges wasscr untcr dem eise stch besindt,

so kalt es anbey immer seyn mag. Dieses wasscr

behält allezeit den gleichen grad der üwe. Die

gränze des siedenden wassers aber muß sich dennzm

mal linden / wenn die drükung des dunstkreises das

queksilber im barometcr 27. z. 9. l. hoch hält, und

die röhre muß bis da eingedrukt werden, wo das

sthr stark siedende wasscr den liquor-zu steigen macht.

Dcr räum zwischen diese,, beyden- punkten ist in

i io und Z glciclx! theile abgetheilt. Zählt man von

dem gefricrüttgöpunkte thcile hinauf; so hm

man den milrcisra^d dcr temperine?, luft. Bon

dem temperine,, an, fo mit einer o gezeichnet ist,

zählt man loo. grade der wärmc bis zu dem ste'

denden wasser, und unteichcr dem teinpcrircen fam

gm die grade der kälte c»i.

Ist das quekiÜScr im barometcr niedriger a!^

2?? z. 9. j. weit!, man einen thermometer ,rcgl,ereu
WM'
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will; so wird das wasser kochen eh der liquor dünne

genug gemacht ist/ und in diesem falle muß man
nicht lOO. grade von dem gemäßigten an zählen.
Sieben linien weniger an dem barometer macl cn
den unterfcheid von einem grade an dem thermometer

; Ist z. ex. der barometer auf 27. z. 2. l. ;
so wird der thermometer / wenn er in siedendes

Wasser eingetaucht wird, nicht höher als auf 99.
steigen, wie Farenheit, Ie Monier, Celsius/
dü Crest, de Secondar und Geßner bemerkt
haben. Es ist auch zu bemerken, daß der Weingeist

nicht die hize von siedendem wasser haben kan, wo
nicht luft genug in der röhre vorhanden ist. Man
schmelzt alfo dieselbe zu, wenn der liquor aufdem
grade des temperierten oder noch darunter ist.
Diejenigen, die eine umständlichere Nachricht von dem
thermometer des Hrn. Micheli du Crest
verlangen / werden eine befchreibung von der Verfertigung

desselben in der vetcriplisn cie !a metKocZe äu
lermomttre universe!, ?ari5 1741. sinden UNd M
dem Mercme Suisse in dem jenner 1741. wie auch
in den àcìes kelveciques von Bafel in z. th. von 1758.
wo stch unter dem tttel der Sammlung verfchiedener
den Termometer und Barometer betreffender stüke,
eine umständliche auslegung der méthode des Hrn.
dü CrestbestM, die von ihme selbstgeschrieben
ist. Diefe fammlung ist von Job ChristofTbcnn
ins deutfche überfeF und mit verfchiedenen anmerkungen

begleitet worden : Sie ist zu Augfpurg bey

Eberhard Clctt zu sinden. Diejenigen die von
diefen Termometern verlangen, die mit aller möglichen

richtigkeit verfertiget sind, können sich zu dem
ende bey Hr. kavier in Bafel, einem grossen Me-

P 2 chanikus
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chanikus und Mitglied der physikalischen Gesellschaft

daselbst, und zu Augspurg bey Georg Friderich
Brander, Mechanikus anmelden. Bey eben die«

sen sinden sich auch die gedrukten vergleichunqsta-
ftln der bekanntesten Thermometer, als des Hrn.
von Reaumür / Farenheit / Hales / de

l'Jsle, Neuron/ Christin. Nach diesen sehr

richtig ausgerechneten Tabellen, wollcn wir einige
vergleichungen unsers Thermometers mit einigen der
bekantesten hier beyfezen. Das temperierte unsers
Thermometers z. ex. stimmt mit loj grad des Hru.
von Reaumur, mit dem 54. gr. Farenheits,
und mit dem 1 z 5. gr. des de l'Jsle überein. Das
wasser in dem eise, oder ^ 5 grade unter dem
temperierten unsers Thermometers trift ein mit ^ gr.
unter o des Hrn, von Reaumür / mit 32^ gr.
Farenheits, mit 1 sZz gr. des de l'Isie Der
20. gr. der warme unfers Thermometers ist der 29z
gr. des Hru. von Reaumür/ der92. gr. Farenheits

und der loi^ des de l'Jsle Der Sgr.
dcr kälte des unfrigen trift mit Z ^ unter o des Hrn.
v Reaumül.-, mit dem 12. Farenheits / und
dem 171. des de'iIsle ein zc. le.
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Meteorologische zu Bcrn gemachte

Beobachtungen.
Merzen 1762.

Barometer.
T. Morg. Mittaq. Abend.

zoll lin 50ll l,n. zoll lin.
i 26. s 26. s 26- s

2 26.4 26-4 26.4z

3 26. zz 26. 26.4z

4 26. s 26.5 26-4
5 26-Z 26. Z 26-Z

26-6 26-4z 26. z

7 26- I 26. .z 26- I

8 26.2^ 26. Z 26-Z

26-Z 26-2z 26-2

IQ 26-2 26-zz 26-4

II 26. s 26 ">z 26-8
12 26.8 26.8 26-8z
IZ 26.8z 26-8 26. 8

14 26-8 26-8 26-8

26.7z 26-5s 26-6
26-6 26-6 26-5z

26-s 26'5i 26-7

Therm omerer
Morg. Mit.Abend.
grad, grad, grad

O

Is
O

I6
0

16

16

-'zz

i'iz
i'?z

IZ
c>

c>

l'si

6

io!
0

1Z
0

14

v

K
I«!

c>

R

K
9
0

IO
c>

9
0
45
«
2-

l
°5

2
c.

I6
a

i"8^

I4
12

c>

16

14
c>

14

12
c>

85

12:

l2jì l"z
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18

19

2O

21

22

2Z

24

2s

26

27

28

29

ZI

zoll iiü,
26- 7

Barometer.
T. Morg. Mittag. Abend.

zoll ll». zoll lin

26-7 ^26.7^

26-7 26-6^

26-6 ,26-sz

26-6 26-6

26-4! 26.4z

26-6 25-7

26.7z
26-6
26-6

26. s

26.5z

26.6z
26- zz

26-zz

26.5z

26-5z

26.4
25.11

25.6z

Thermometer
Morq.Mit.Abend.
grad grad, grad

26-6
26-2z

26-4
26'5z
26-5
26-zz

25.II
25 -?z

26.5
26-2z

26-4
26.5z
26- 5

26- z

25-51

25-95

IQ
0

IQ

ß

l"2^

uz

10

7i

zz

sz

V

6z

4

zz

4

uz
si
si

9i

>2i
O

0

«
6
L

5
g

4
s
5i>

Mittelstand 26. zoll iz lin.
Morg. Mit. Abend.

grad. grad. grav>

^nmmal- zuVernUd.^
ber graben cardWärm 1 "
derWwne^ zu Orben ^'Slt.z iöz 192z

Kalte, l^zu Cottens^^.^ ^,2128^
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wind.
T. Morg. Abend.

l! N.W. N.W.

z
4
5
e
7
»

io
11
12
IZ
14
!5
16
>7
>t
'S
so

SI
S2
«Z

»4
»z
SS

»7
«S

sz

Z«

NW.
N.N.O.
N.N.O,
NW

N.
W.
N.
N.
N.
W.
S.
S.
G.
S.
N.
N.
N.
N.
N.

V.
N.O.
NO.

N.O.
N.

NO.
N.N.O.
N.W.

N.A.W.

S,W.

N.W.

N.W
N.O
NO.
N.
N.
W.
N.
N.
N.
W.
S
S.
S.
W.
N.
N.
N.
N.
N.

S.
N.

N.O.

NO.
N.

N.
N,N.W

S.W.

S.W.

G.W.

Witterung Regenw.
Morgen. Abend.

bcdekt, schwacher bedckt.
sonncnschein.

ich»,,.

Nn.

bedekt.
el>en so.
schnee.
schön,
bedekt.
sehr schön,
eben so.
bedekt, schnee.
l'eli, schön,
eben so.

bedekt, schön,
schön.

bedekt, windstill, reqen.
schnee. lschnet.

scbrschon,hel
bedekt.
eben so.

schnee, bedekt.
bedekt.
bedckt, schnce
sehr schön,
eben so.
schnce, bell,
sehr schon,
eben so.
schön,

angenehm.

bedekt.
eben so.
bedekt, schön.

schön.
bedekt, schön,
bedekt, kalter N.

O. wind,
schön, nber kalt,
bedekt.
schön, nordwind.
bedekt.
bkdekt, schnee,

kalt,
bedekt, schön,

windstill,
schnee und regen

mit wind,
starker schnee.

bedckt.
eben so.
sehr schön,

lieblich,
schön, bedekt.
schön,
bedekt.

schön,
schön,
scbön.
schön.
bedekt, kalter

regen.
schön,lieblich

sonncnschein,
bedekt.

schnee.

Mittelstand S.W. Z4

Regenwasser so in diesem monate gefallen.
zu Bern 2. zoll. io. limen.

Orben i. - i. -
CotteüS i. „ 2z -
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Barometer.
Die größte tiefe.Die größte höhe.

zolllin. >

zu Bern den i2.
undiz. - 26- 8^,^^'

Orden den i2.
und IZ. - 26-IO

Cotkens den 18.
19. 2O. - 26- 5 j

'den zi.

den zi.

zoll.lin.

25-65

25-8Z

25-4

Unterscheid,

lin.
14.

izi

iz.

Thermometer.

Die größte höhe.

grad.
zu Bern den 29.

Orben den 14.

Cottens den 29.

Die größte tiefe.
grad.

den 9.

i. .den i.
Z, den i.

c>

I6
O

VcrZn«
deriing
grad.

2O.

I?-
14!

^andwirthsihaftîïche zu Bern gemachte
A n tu e r t? ug en.

Dieser monat war für die jahrszeit ausserordentlich kalt!
vo» dem z. an batten wir »ur ein paar tage schön. ES fiel

viel schnee, sonderlich in den zween lezten tagen de« monats.

Der Barometer war niedriger, als er seit ein paar jähren i<

gewesen ,st. Alle pslaine» sind noch weit zuritt, und man sieht

NU' dem lande weder laub »och blüthen. Man ift daher auch

in der landarbeit weit zurûkgeblieben, und hat noch wenig

oder keine feldarbeit für das fru'hiiügSgctreid verrichtet. D^S

getreid schläft im preise etwas weniges auf: der wein aber

ift in gleichem preise.

preis
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preis des Gcrreids auf dem markt
zu Sern.

Dinkel, - - von 52. bis 6z. bz. der mütt.

Kernen, - - von n. bis i2z bz. das mäs.

Roggen, - - von 6^ bis 7. bz. das mäs.

Erbs/ - - ,?n io. bis 12. bz. das mäs.

Mike weisse, « von 9. bis io. bz. das mäs.

Wike schwarze, von 7. bis 8. bz. das mäs.

Mischelkorn, - von 8. bis 9. bz. das mäs.

Paschi - - von 6. bis 7. bz. das mäs.

Gersten, - - von 6. bis 6^ bz. das mäs.

Haber, - von 14. bis 17. ?r. das mäs.

su Orbe gemachte Beobachtungen.
Getrcid.

Ilm das Wintergctreid «cht cs schr schon ; den IS. fieni
man die feldarbeit zu Lhamblsn, Süccevaz und Mattoud
«i>: dcn -z. thaten es auch hier unsre fleißigsten akerlcutt'
Bas Gcireid ist ungefähr ln gleichem preise wie in dcm vtt»
Langcncn moliate.

Rebeu.
Mit der arbeit in den Reben ist man noch weit zurük:

Mau ist z,mr mit dcm schneiden meist'iiS fertig, die rebschossc

^'bcii aber wegen dcr widrigen Witterung schlecht«! trieb.

Wiesen.
Man hat noch kci» viel, anf die wiesen gelassen, weil ssch

noch km, gras anf dciisclbcn zeiget. Den ?« sah man die er.
sie bli'the von avrikosen/ die unter dach stunden. Den bleuen
hat man aufgemacht.

P s ' Zu
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Al Cottens gemachte Bemerkungen.

Gctreid.

ES scheint nicht das, daS Getrcid etwas von dem froste

aelilicn habe; in u„s,er gegeüd steht dasselbe dichte, >md ist

von schöner färbe. In der lezten woche wollte man anfangen

das fommcrgetreid zu säen, wo das c^ich troken war! allcin

der frisch angekommene rcgen verhind^te dicfe arbeit. In«
dessen verlangt man schr nach trokner witternng zur ausfaat

des sommergetreideS: Alles ist in vergleichung mit dem lezt

verflossenen jähre um einen ganzen monat znruk.

Reben.

Mìan ig in diesem monate fast allerorten mit schneiden und

grüben dcr Reben fertig worden und an cinigen orten hat

,na» angefangen, dieselben zu erbrechen. Man wünscht nun
eben so sehr trokne Witterung zu der gegenwärtigen arbeit /
«IS man vor einem jähre sich nach regen gesehnet hat.

Wiesen.

Der regen macht, daß sie zu grünen anfangen, und wenn
sein reif einfällt ; so kan man in betrachtung der menge von
schnee, dcr dieselbe» bedekt ,,nd bcdüngt hat, eine reiche Heu«

erndte hoffe».

Gärten.

Auf Maria verlmidmig hat man «»gefangen in den gärten

ju arbeiten : gleichen tagS säete man die rübcn, imd pflanze
Waldungen. Zu ende dcs monats vedette man de» sparaci

:md die artifchekctt.

Verge



Der schnee bat sich auf den Bergen vermindert ; noch'bleibt
dessen i» den thâlern bis auf -.und einen halben schuh tiefübrig,
«bne daß er von dem wiud zusamengetragen worden sey.

Merz 176z. szs

Berge.

Bienen.

An dem ersten schönen tage haben die dauern ihre Bienen
herausgelassen. Ich that solches erst den s« : sie waren in
gutem stände / und hatten wenige todte! ich fand aber mehr

fenchtigkeit in den körben / als tch vermuthete: ich schrieb eS

dem lezten regen i" : die oliven, veielchen, der scidelbaft

(bois gentil) und die wilden weyden fangen an ihncn raub

zu verschaffen. '
Krankheiten.

Wir hatten cinige seitenstechen, entzündungen in der lun«

ge ; ES starben davon einige dauern, von denen, so sich de»

den dorfârzten berathet«« und sich ihrer hizigen g^iiâSmittel

bedienten; diejenigen aber, die der entgegen gesezten mctbode

folgten, kamen davon. Unter dcm viehe verspürte man keine

krankheiten.

Wtrchschaftltchc Bemerkungen aus dcm

Emmenthal.
Von den z. Monaten

Jenner/ Höring/ Merz. 1762.

Witterutlg.
Jenner. Im anfange kalt und troken, der wind von N.

die mitte stürmisch und feucht, mit schne« und regen von S.W.
vom 17. bis ,4ten gelind und schön; das ende sehr kalt, der

mmd von N. O.
V k Ho»
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Hör»«»?. Der anfana schön und kalt; vom » bis ?4ten

fiurm v^n S.W. mit vielem schnee. Vom >4» bi§2iten ge»

lindes wetter, mit regen und sonnenschein abwechselnd. DaS
queksilbcr im barometer stand schr hoch. Den ,i fiel es sehr

tief beym Nordwinde und vielem schnee. ES stieg, wieder den

»zten, fiel den s5ten mit einem stürm aus S.W, «uf den ein

chnee fiel, der in de» bergen 6. und in den flicken ».schuh«

hoch lag. Das ende schön und sehr kalt.

Merz. Vom i»biê zum «ten beständiger schnee. De»
barometer tief, der wind S.W., die luft sehr kalt. Vom ««

bis zum roten schön. De» loten stürm aus W. mit schnee.

Vom 11- bis zum i7ten gelind, dcr wind warm aus S. / so daß

der schnee stark einschmelzt. Vom 17« bis ,oten N. wind und
kalt. Vom ko° bis -4ten gclind und schön. Den 24ten grosse

kälte, der wind vo» N. O. Vom 24. bis zoten S.W. / die

luft kalt, der barometer sehr hoch. Den zo und ziten kal«

ter wind mit schrie« n,,s S. W. der barometer ausserordentliche

tief.

Krankheiten.

Ein böfts Fieber, Halsweh mit «schwüren im kovfe u«d
den gîandulosen theilendes Halses begleitet, welches sich schon

im leztcn jähre geäussert bat, und diesen winter über im lan»

de allgemein war ; auch sehr gefährlich wo nicht im ansauge
durch taugliche mittel geholfen wurde: auf dem lande rasce

dieft krankbelt viele leute bin, die ihre Zuflucht zu erhizenden

arzneyen gcuottinieu hatten.

Ei» anderes epidemisches Fieber mit geschwnlst im halse

begleitet, an dem viele alte »nd junge leute, insonderheit im
Schangnau, starben, herrschte in diesem lande. Das bijige
Fieber mit Seitenstechen hnt im merzcn in der gemeinde Trach.
selwald mehr lente weggerafft, als sonst oft in einem ganzen
lahre j» sterben pflegen.

Lebens«




















































